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Während es in der grossen weiten Welt brodelte, 
blieben wir in unserer kleinen Welt doch weitge-
hend verschont von Turbulenzen und konnten un-
seren Alltag wie gewohnt weiterführen. Es wurde 
uns auch bewusst und machte uns einmal mehr 
dankbar, dass wir an einem wunderbaren Ort leben 
dürfen, in einer kleinen, überschaubaren und recht 
autonomen Gemeinschaft, die wir nach unseren 
eigenen Idealen gestalten können. In dieser Zeit 
begannen in unseren Köpfen jedoch auch neue 
Ideen heranzureifen. Unsere Tochter Aline schliesst 
voraussichtlich im Sommer 2022 ihre Ausbildung 
zur Sozialpädagogin ab. Das Zusammensein mit 
den Kindern macht ihr weiterhin grossen Spass, 
während sie die Arbeit in sozialpädagogischen Insti-
tutionen kritisch betrachtet und sich nicht vorstellen 
kann, so zu arbeiten. Daraus ist bei ihr der Wunsch 
entstanden, sich eine selbständige Arbeit aufzu-
bauen. In gemeinsamen Gesprächen haben wir 
herausgefunden, dass der Ort dafür vielleicht der 
Haldenrain sein könnte und von einem solchen Pro-
jekt die Kinder, Aline und auch unsere Gemein-

schaft profitieren könnten. Im zweiten Teil des Be-
richtes werden wir mehr darüber erzählen.  

Im ersten Teil möchte ich wie gewohnt über unsere 
Bewohner berichten.  

Andreas erzählt den ganzen Tag von den kom-
menden und vergangenen Ereignissen. Mit unserer 
Kontrolle verrichtet er seine täglichen Arbeiten zu-
verlässig und meist mit Freude. Den anderen Be-
wohnern fällt es häufig schwer, Verständnis für sein 
extrovertiertes Verhalten aufzubringen. Wir Betreu-
ungspersonen finden Wege, wie die verschiedenen 
Persönlichkeiten ab und zu gemeinsam, aber oft 
auch jede für sich, den Alltag bestreiten können. Bei 
Ausflügen lösen wir das so, dass Ueli zu Hause allei-
ne den Hof versorgt und Karin, wenn Zuzana und 
Andreas dabei sind, eine zweite Bezugsperson mit-
nimmt, damit sich Zuzana mit einer Bezugsperson 
von Andreas zurückziehen kann, wenn sich dieser 
aufregt und laut wird. An seinem Geburtstag waren 
wir bei seiner Mutter eingeladen und nutzten die 
Gelegenheit, sein zu Hause kennenzulernen. An-
dreas genoss das sehr und zeigte uns stolz sein 
Heim. Wir haben gespürt, wie gut er in seiner Fami-
lie aufgehoben ist und geliebt wird und freuen uns 
darüber. Er ist der einzige Bewohner von allen, die 
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je bei uns gelebt haben, der wirklich ein intaktes 
und liebevolles Zuhause hat. Den Rückgang von 
auswärts angebotenen Aktivitäten durch die Coro-
na-Massnahmen hat er so gelöst, dass er öfter allei-
ne Ausflüge machte oder am Wochenende 
manchmal seinen Vater besuchte.  
Grundsätzlich verrichtet Fadia ihre Arbeit mit den 
Tieren gern. Oft hilft sie lieber in der Küche mit, als 
alleine Nüsse zu öffnen oder Anzündbündeli zu ma-
chen, weil sie den Kontakt zu Zuzana und mir sucht. 
Gerne nutzt sie das Zusammensein, um mir von ih-
rem Leben in der Stadt zu erzählen. Fadia ist für Zu-
zana sicher keine Bereicherung. Aber diese kann 
mit meiner Unterstützung besser mit Fadias Art 
umgehen als früher. Zuzana hat erfahren, dass sie 
von mir geschützt wird und sich auch zurückziehen 
kann, wenn ihr der Kontakt mit Fadia zu viel wird. 
Fadia kann nämlich sehr launisch sein und an gewis-
sen Tagen findet sie einfach alles zu viel und fühlt 
sich ausgenützt. Dann flucht sie und beschimpft Ueli 
und mich und die anderen Bewohner. Weiterhin 
bewährt es sich, dann klare Sanktionen zu verhän-

gen, die bestimmen, dass die Unruhestifterin die 
Gemeinschaft für eine bestimmte Zeit verlassen 
muss. Obwohl wir über Jahre alles mögliche pro-
biert haben, ist es uns nicht gelungen, sie in diesen 
Situationen ohne Druck dazu zu bringen, sich wie-
der an die Regeln zu halten. Nach einer solchen Zeit 
zeigt uns die Bewohnerin dann wieder, wie wichtig 
es ihr ist, im Haldenrain zu sein und dass das Leben 
in einer eigenen Wohnung für sie nicht attraktiv ist. 
Wir vermuten, dass für sie das Zusammenleben mit 
unserer Tochter und den Kindern eine grosse Her-
ausforderung darstellen wird. Ob ihr dies einen po-
sitiven Anstoss in eine selbständigere Wohnform 
geben wird oder ob wir - mit veränderten Struktu-
ren - weiter zusammenleben können, wird sich zei-
gen. 

Zuzana hat sich mit einem grossen Betreuungsauf-
wand weiter stabilisiert. Dies führt dazu, dass sich 
die negativen Persönlichkeitsanteile mehr und mehr 
zurückziehen. Damit wird auch der Drang schwä-
cher, in die alte Welt zurückzugehen und dazu eine 
Möglichkeit zum Weglaufen zu nutzen. Karin be-
ginnt nun die nahe Begleitung in ganz kleinen 
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Schritten abzubauen. Die Bewohnerin kann immer 
noch wenig mitarbeiten und braucht viel Ruhezeit 
im Zimmer. Geplante Aktivitäten lösen bei ihr die 
Angst aus, dass es zu viel sein könnte. Im Nachhin-
ein findet sie es dann aber oft positiv, dass sie dabei 
war. Es ist nicht einfach, hier eine gute Balance in 
der Menge von Aktivitäten zu finden. Wir können 
uns dabei kaum auf die Äusserungen der Bewoh-
nerin verlassen, die sehr vom Moment abhängig 
und wechselhaft sind. Der Alltag der Bewohnerin ist 
voll mit „Triggern“ (Handlungen, Menschen, Gerü-
chen, etc, die sie an frühere traumatische Erlebnisse 
erinnern). Auf diese reagiert sie dann mit grosser 
Angst und Abwehr, die für uns oft schwer einzuord-
nen sind, weil wir im Alltag keinen Grund dafür se-
hen. Bei solchen und ähnlichen Herausforderungen 
ist die Zusammenarbeit mit der Therapeutin hilf-
reich. In der Therapie bespricht und malt sie solche 
Situationen, und wir denken dann zu dritt über Lö-
sungswege nach.  

Silvio übernimmt in seiner Freizeit oft freiwillig das 
Füttern der Tiere. Diese Arbeit macht ihm Spass, 
und er kann sich damit extra Sackgeld verdienen. Er 
versteht es, Beziehung mit den Tieren zu pflegen 

und freut sich über seine eigene Taube, die ihm 
gegenüber am zutraulichsten ist. Dass das Verrich-
ten dieser Arbeit für mich wirklich eine willkommene 
Entlastung ist, gibt ihm zusätzliche Wertschätzung. 
Er schafft es nun schon über eine längere Zeit, ge-
genüber Zuzana, bei der es früher zu Grenzüber-
schreitungen gekommen ist, eine kollegiale Haltung 
einzunehmen. Dass es nun gut möglich ist, mit den 
beiden gemeinsam zu arbeiten oder etwas zu un-
ternehmen, ist für uns alle eine Entlastung und Be-
reicherung. Wir beobachten, dass Silvio immer wie-
der Phasen hat, in denen er dazu neigt, passiver zu 
werden. Er war auch derjenige in unserer Gemein-
schaft, den „die aktuelle Krise in der grossen Welt“ 
am meisten bedrückt hat. In solchen Situationen 
müssen wir manchmal geduldig abwarten, dann 
aber auch die Gelegenheit ergreifen, um mit ihm in 
Gesprächen neue Ziele zu stecken. Damit gelingt es 
ihm wieder, seine Freizeit aktiver zu verbringen und 
besser auf eine gute Ernährung zu achten, vor allem 
aber auch wieder mehr Freude im Leben zu entwi-
ckeln.  

Kinderbetreuung und Freilernen im Haldenrain 

Die Entstehung des Konzeptes 

Aus ersten kurzen Bemerkungen und Ideen, ob und 
wie man eine Stelle für Kinderbetreuung für unsere 
Tochter im Haldenrain einbauen könnte, entstand 
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mehr und mehr ein klares Konzept, welches jedoch 
bis zum Jahresende noch keineswegs ausgereift 
war. Aus der Vorstellung, eine Tagesbetreuung für 
Kleinkinder im Vorschulalter zu gründen, entstand 
schliesslich die Idee der„Kinderbetreuung mit Frei-
lernen“. In den letzten Monaten ist die Anzahl der 
Kinder, die zu Hause unterrichtet werden, stark an-
gestiegen. Es zeigt sich, dass einige Eltern nicht 
mehr bereit sind, ihre Kinder in der Volksschule un-
terrichten zu lassen. Während ein Teil der Eltern ihre 
Kinder unter der Leitung einer Lehrkraft selber zu 
Hause unterrichtet, sind andere mit der Betreuung 
und Schulung ihrer Kinder überfordert oder ziehen 
die Berufstätigkeit vor und suchen darum einen ex-
ternen Ort für die Betreuung und Schulung ihrer 
Kinder. Wieder andere suchen gezielt nach einem 
externen Angebot, das sie für die Entwicklung ihrer 
Kinder als besonders förderlich ansehen, und das 
sie dann als Ergänzung der Schulung zu Hause für 
einen Teil der Woche wählen. Uns schien der Hal-
denrain durch sein natürliches, lebendiges Umfeld 
einer Grossfamilie mit Garten, Tieren und Werkstatt 
geeignet für individuelles und erlebnisbezogenes 
Lernen. Auch hatten wir ja bereits die Erfahrung 
gemacht, dass unsere eigenen Kinder einerseits 
vom vielfältigen Leben in dieser Gemeinschaft pro-
fitierten und andererseits den Alltag der Bewohner 
mit ihrer kindlichen Art ebenfalls bereicherten. Dazu 
kommt der glückliche Umstand, dass Karin über ein 

Lehrerpatent verfügt, welches für das Homeschoo-
ling eine Bedingung ist. Wir freuen uns, dass wir 
ohne Werbeaufwand schnell erste Anfragen für un-
ser Projekt erhielten. Dies bestätigt uns, dass die 
Umsetzung unseres Projektes realistisch ist und ei-
nem Bedürfnis von Eltern und Kindern entspricht. 

Unsere Motivation 

Wir beobachten schon länger, dass der Leistungs-
druck in Schule und Gesellschaft zunimmt und da-
durch der Freiraum der Kinder immer kleiner wird, 
wenn es auch vor 20 Jahren schon Kinder- gab, die 
mehr als andere unter dem Schulsystem litten. Mei-
ne Tochter kann ein Lied davon singen und hat es 
sich darum zur Berufung gemacht, anderen Kindern 
eine neue Möglichkeit zu individuellem, selbstbe-
stimmtem, kreativem und erlebnisbezogenem Ler-
nen mit Freude und Begeisterung anzubieten. Ge-
meinsam mit Karin setzt sie sich mit verschiedenen 
alternativen Schul- und Lernsystemen auseinander, 
um diese zu prüfen und sich zu überlegen, wie man 
sie im Haldenrain umsetzen könnte.  

Eine Gemeinschaft, die sich gegenseitig unter-
stützt 

Wir verstehen uns als Gemeinschaft, in der sich die 
Mitglieder gegenseitig unterstützen und Arbeit und 
Freizeit miteinander teilen. Wir sind überzeugt, dass 
sich eine heterogene Gemeinschaft aus ganz unter-
schiedlichen Menschen mit verschiedenen Fähig-
keiten und Bedürfnissen positiv auf die soziale und 
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geistige Entwicklung der Kinder aber auch der 
Menschen mit Beeinträchtigungen auswirkt. Der 
Haldenrain bietet allen einen geschützten Rahmen 
zum Leben, Lernen und Lachen. Werte, Nachhal-
tigkeit und sinnenhaftes Dasein werden gelebt, und 
alle begegnen sich als verschiedene aber gleich-
wertige Individuen.  

Individuelles, erlebnisbezogenes Lernen 

Auch das Lernen der Kinder ist eingebettet in die 
Gemeinschaft und findet nicht hauptsächlich in der 
Schulbank, sondern weitgehend in vielfältigen Er-
lebnissen im Alltag statt. Die Kinder spielen, erle-
ben, experimentieren und lernen und übernehmen, 
häufig in Zusammenarbeit mit den Bewohnern, 
Aufgaben für die Gemeinschaft. Tägliche Rituale, 
wie zum Beispiel die Singrunde oder das gemein-
same Mittagessen und besondere gemeinschaftli-
che Erlebnisse, wie „das Heu einbringen“ oder ein 
Pferdespaziergang, gehören ebenfalls zum Kon-
zept.  

Das Angebot 

- Wir bieten eine Tagesbetreuung mit Schulung für 
3 bis 4 Kinder pro Tag mit Mittagessen, Znüni 
und Zvieri 

- Randstunden können als zusätzliche Betreuungs-
zeiten am Morgen und Nachmittag individuell 
vereinbart werden. 

- Für das Freilernen müssen die Kinder mindestens 
zwei Tage pro Woche fix besuchen, weitere Be-
treuungszeiten und Tage sind möglich. 

- Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist wichtig. 
Regelmässiger spontaner Austausch mit den El-
tern und zwei Standortgespräche pro Jahr gehö-
ren zum Konzept. 

Wir nehmen Kinder auf, die… 

- nicht älter als 9 Jahre alt sind und einen Betreu-
ungsplatz mit Freilernen bis Ende Primarschule 
suchen. 

- deren Eltern Interesse für die gemeinsame Be-
gleitung ihrer Kinder -mitbringen und sich dafür 
aktiv einsetzen wollen. 

- die ein Umfeld suchen, in dem sie ganzheitlich 
und nach ihren individuellen Fähigkeiten und Be-
dürfnissen lernen und sich entwickeln können. 

- die auch dann betreut werden sollen, wenn sie 
krank sind, weil ihre Eltern auf eine regelmässige 
Betreuung angewiesen sind. 

Frühere Erlebnisse mit unseren Bewohnern und 
Kindern im Haldenrain 
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Der Haldenrain bot in der Vergangenheit nicht nur 
unseren eigenen Kinder ein geeignetes Umfeld, 
sondern wurde auch von manchen anderen Kin-
dern besucht, mit denen uns viele Erlebnisse ver-
binden. Im folgenden möchte ich über einige Er-
eignisse berichten. 
Das Pony Sissi wird vor den kleinen Wagen ge-
spannt. Der 7-jährige Gottenbub von Karin und Zu-
zana führen das Pony die steile Strasse hinauf und 
setzten sich dann gemeinsam ins Wägeli. Sie be-
sprechen miteinander, wer die Zügel zuerst halten 
darf und kommen im Gespräch zu einer Einigung. 
Im Wald wird gerastet und die beiden machen zu-
sammen ein Feuer. Karin hat zwei Anzündbündeli 
mitgebracht, damit beide das Feuer anzünden 
können. Während alle Brotteig ins Feuer halten, übt 
Zuzana mit dem Buben Malrechnungen für eine 
bevorstehende Prüfung. Obwohl sie den Zehner-
übergang nicht sicher beherrscht, kann sie sich die 
Malrechnungen gut merken und ist stolz, heute 
„Lehrerin“ zu sein … 

Eine Jugendliche muss in Folge eines bevorste-
henden Schulwechsels vier Wochen ohne Schule 
überbrücken. In dieser Zeit arbeitet sie zwei Tage 
pro Woche bei uns mit. Silvio und die Jugendliche 
backen zusammen Omeletten. Karin ist auch in der 
Küche, beschäftigt sich jedoch mit dem Schreiben 
eines Berichtes und behält die Situation im Auge 

ohne eingreifen zu müssen. Beim Mittagessen 
strahlt der Bewohner, als er verkündet, dass er das 
Mittagessen zusammen mit der Jugendlichen und 
ohne Karins Hilfe gekocht habe. 

Nach dem Mittagessen versammeln sich die bei-
den Töchter von Laagers, 5 und 8 Jahre alt, ein 
Mädchen aus der Nachbarschaft und zwei Bewoh-
nerinnen am kleinen Tisch im Wohnzimmer, wäh-
rend sich Karin und Ueli für eine kurze Mittagspause 
zurückgezogen haben. Es wird wie jeden Tag Me-
mory gespielt. Meistens gewinnt Jrina, aber ab und 
zu schafft es auch jemand anders die meisten Plätt-
chen zu ergattern. Alle sind konzentriert beim Spiel 
dabei. Die Jüngste darf beginnen, dann geht es 
schön der Reihe nach. Brav wird Plättchen um Plätt-
chen umgedreht. Plötzlich schubst Fadia die neben 
ihr sitzende Aline unter dem Tisch. Aber ihre 
Schwester hat es bemerkt und wechselt fast unbe-
merkt  den Platz mit ihr, um die kleine Schwester zu 
schützen, aber ohne die leicht erregbare Bewohne-
rin zu reizen.…..“Ich habe mehr“..“Nein 
ich“!….Schon wieder hat Jrina gewonnen. Schnell 
werden die Kärtchen neu gemischt - und weiter 
geht das Spiel….. 
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Eine Nachbarin fragt uns, ob sie mit ihrer 3-jährigen 
Tochter Spaziergänge mit dem Pony machen dürfe. 
Karin möchte das gerne ermöglichen, hat aber 
nicht regelmässig Zeit für die Begleitung. Weil An-
dreas das Pony zuverlässig führen kann, darf er die 
beiden begleiten. Begeistert  erzählt er, wie gut er 
auf „die Kleine“ aufgepasst habe. 

Weil wir kein Auto haben, ist es ein grosser Auf-
wand für uns, unsere 4-jährige Tochter in die Spiel-
gruppe nach Oberwinterthur zu bringen. Nachdem 
uns Katja einige Male dorthin begleitet hat, fährt sie 
mit der Kleinen im Veloanhänger selbständig in die 
Spielgruppe. Dort darf sie der Spielgruppenleiterin 
bei der Betreuung der Kinder helfen und manchmal 
auch ein wenig Kind sein und mitspielen. 

„Toll, dass wir nicht nur zu zweit sind, sonst könnten 
wir nicht so schön Versteckis spielen“, sagt unsere 
Tochter zu Aline. 

Unsere ältere Tochter hat Geburtstag. Gespannt 
sitzen die zwei Bewohnerinnen und die jüngere 
Schwester um sie herum, als diese das grosse Paket 
vorsichtig öffnet. Gross ist das Staunen und die 
Freude, als ein Stall für die Barbi-Kollektion sichtbar 
wird. Nun geht es ans gemeinsame Zusammen-
setzten. Bald steht der Stall da und nun werden die 
Rollen für das Spiel verteilt.  

Bald ist Ostern. Karin kauft Bastelmaterial ein und 
geht mit den Kindern in den Wald, um Moos zu 
holen. Jetzt sitzen die Bewohner, die beiden Töch-
ter und drei Freundeskinder gespannt am Tisch und 
schauen zu, wie Karin vorzeigt, wie man einen Kranz 
dekoriert. Bald sind alle eifrig bei der Arbeit. Katja 
hält den Kranz des Nachbarmädchens, während ihn 
dieses mit Moos umwickelt. Jrina macht Ada  Vor-
schläge bei der Dekoration. Und schon sind die Os-
terkränze fertig und jeder überlegt, wem er seinen 
schenken will. 

Schlusswort und Dank 

Wir danken dem Vorstand, unseren Familien und 
Freunden und allen Mitgliedern für die Unterstüt-
zung im vergangenen Jahr. Ein spezieller Dank gilt 
Beat Herzog, der uns viele Jahr lang als Präsident 
unseres Vorstandes begleitet und unterstützt hat 
und nun in diesem Sommer zurückgetreten ist. Wir 
hatten das Glück, dass sich Maja Stoffel, als ehema-
lige Vizepräsidentin und ebenfalls langjähriges Vor-
standsmitglied, bereit erklärte, das Amt des Präsi-
denten zu übernehmen. Auch ihr möchten wir ganz 
herzlich für ihr grosses Engagement danken. Wir 
freuen uns auf das Haldenrainfest mit Mitgliederver-
sammlung am Freitag 17. Juni ab 18 Uhr, wo wir 
wieder einen Jahresfilm zeigen und das neue Pro-
jekt mit den Kindern vorstellen werden.  

Karin und Ueli Laager 
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Gedanken aus dem Vorstand 

Seit knapp einem Jahr bin ich im Vorstand tätig und habe bereits einige Sitzungen miterleben 
dürfen. Noch ist vieles neu für mich, doch ich freue mich, im Vorstand ein Teil dieser ausserge-
wöhnlichen Wohn- und Arbeitsgemeinschaft zu sein. Die Arbeit des Vorstandes erlebe ich als 
sehr offen, wertschätzend und unterstützend, aber auch effizient und kritisch. Ich wurde vom 
Team herzlich aufgenommen und freue mich auf die weitere Zusammenarbeit mit allen. 

An einem schönen Sommertag begleitete ich Karin und die Bewohnerinnen und Bewohner zu 
einem kurzweiligen Ausflug zum Flughafen Zürich und zum Kamelreiten in Oberglatt. Für mich 
war es der erste gemeinsame Kontakt in der Gruppe ausserhalb der früheren Besuche im Hal-
denrain. Mir hat besonders gefallen, die Bewohnerinnen und Bewohner besser kennen zu ler-
nen, ihre Interessen, Träume, Wünsche und Sorgen zu hören und zu sehen, wo sie im Leben 
stehen, was sie im Leben beschäftigt und wie sie das Zusammenleben im Haldenrain empfin-
den. Durchwegs hatte ich den Eindruck, dass sich alle im Haldenrain sehr wohl fühlen, die gute 
Beziehung zu Ueli und Karin schätzen und sich mit der Arbeit identifizieren. Ich habe mich ge-
freut, dass mir viel und ehrlich erzählt wurde, auch wenn ich früher mit den meisten nur ober-
flächliche Begegnungen hatte. Karin verstand es ausgezeichnet, auf die verschiedenen Bedürf-
nisse und Wünsche der Menschen einzugehen und das Tagesprogramm entsprechend anzu-
passen. Es war eine schöne Exkursion, die nicht nur mir, sondern allen Beteiligten viel Freude 
bereitete. Gerne bin ich wieder an einem Ausflug mit dabei. 

Den Haldenrain gibt es nun seit 21 Jahren. Eine unglaublich lange Zeit. Ein unglaubliches En-
gagement, welches hier von Ueli und Karin tagtäglich gelebt wird. Ohne grosse Auszeiten, 
Freitage oder Ferien. Work-Life-Balance? Das ist im Haldenrain ein Fremdwort. Je mehr ich 
mich mit dem Haldenrain befasse, desto beeindruckter bin ich ob dieser enormen Lebensauf-
gabe im Dienste unserer Mitmenschen. Mein grosser Dank gilt hier Karin und Ueli, welche die-
ses «Schiff» bedacht und erfahren durch Wind und Wellen navigieren. 

Für den Vorstand 

Eric Montalvo 
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Rechnung 21 Budget 21 Rechnung 20

Ertrag

Mitgliederbeiträge 2’702.37 2’500.00 2’760.00
Spenden 4’119.60 3’500.00 5’031.73
Kostgelder 217’620.00 217’175.00 217’770.00
Zinsertrag 0.00 0.00 0.00
Andere Betriebserträge 0.00 0.00 0.00
Total Ertrag 224’441.97 223’175.00 225’561.73

Aufwand

Bruttolöhne 113’900.00 113’900.00 113’900.00
Bruttolöhne Aushilfen 2’000.00 3’000.00 2’000.00
AHV/ALV/FAK/EO 8’890.30 9’000.00 8’949.60
BVG 13’735.20 11’500.00 12’206.20
UVG-/KTG-Versicherung 2’370.75 2’500.00 2’192.55
Supervision, Weiterbildung 2’750.00 5’000.00 2’992.50
Tätigkeit mit Spendengelder 1’000.00 1’000.00 1’500.10
Betriebshaftpflicht-/Rechtsschutz 357.00 400.00 357.00
Pauschale (Verpflg.,Miete usw.) 72’000.00 72’000.00 65’400.00
Miete / Strom Aussenwohnung 0.00 0.00 3’028.00
Verbandsbeitrag 500.00 500.00 500.00
Spesen PC-Konto 73.50 100.00 72.20
sonstiger Betriebsaufwand 1’328.55 2’000.00 1’336.10
Total Aufwand 218’905.30 220’900.00 214’434.25

Total Ertrag 224’441.97 223’175.00 225’561.73
Total Aufwand 218’905.30 220’900.00 214’434.25
Betriebsergebnis 5’536.67 2’275.00 11’127.48

Verein Im Haldenrain: Erfolgsrechnung 2021
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2021 2020

31.12.2021 31.12.2020

Aktiven

PC-Konto 170’058.22 152’504.20
Debitoren 25’177.25 36’404.15
Transitorische Aktiven 6’779.60 0.00
Total Aktiven 202’015.07 188’908.35

Passiven

Transitorische Passiven 12’362.45 4’792.40
Total Fremdkapital 12’362.45 4’792.40

Eigenkapital 172’988.47 167’003.42
Verlust-/Gewinnvortrag von Vorjahr 11’127.48 5’985.05
Total Eigenkapital 184’115.95 172’988.47

Verlust/Gewinn laufendes Jahr 5’536.67 11’127.48

Total Passiven 202’015.07 188’908.35

Bilanz per 31.12.2020 mit Vergleich Vorjahr 
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Kontaktadresse:

Fam. Laager-Baeschlin 
Haldenrainstr.29 
8404 Stadel/Winterthur 

Tel. 052 337 27 38 
www.im-haldenrain.ch

Vorstand Verein Im Haldenrain 

Präsidenitin: 
Maja Stoffel, Physiotherapeutin, 
Hippotherapeutin 

Vizepräsidentin: 
Anabel Bleiker, Heilpädagogin 

Quästorin: 
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Fam. Laager:  Karin Laager, 1968 

    Ueli Laager, 1964 

    Aline Laager, 1998 

Menschen mit 

Beeinträchtigung: Fadia, 1979 

    ab Aug. 2001 

    Silvio, 1975    

    ab Aug. 2004 

    Andreas, 1981 

    ab Aug. 2016 

    Zuzana, 1988 

    ab Feb. 2018 

    


